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RtWiillltlmliMtt Sk. Frw
über den Neuaufbau des Reiches

Sas englische Memorandum über die
AbMunMage
Englands neue Vorschläge

London , 31 . Januar . Die englische Regierung hat nun¬
mehr ihr Memorandum über die Abrüstungsfrage der Oef-
«ntlichkeit übergeben . Das 24 Seiten umfassende Schrifi-
tück kommt zum Schluß im wesentlichen zu folgenden Vor-
chlägen , die im Sinne von Abänderungen des ursprüng¬

lichen englischen Konventionsentwurfs enthalten sind:

Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist nicht weniger
wesentlich als der der Sicherheit und beide müssen praktisch
zur Anwendung gelangen . Ausgehend von der Annahme,
daß die Abrüstungsvereinbarung auf 1v Jahre abgeschlossen
wird , wäre die englische Regierung auch mit einer solchen
Heeresstärke von 389 Ü8Ü Mann einverstanden , wenn nur
der mit der Zahl 286 686 angestrebte Grundsatz der Parität
zwischen Frankreich , Deutschland , Italien und Polen zu
einer entsprechenden Regelung sühren würde . Auch einer
Dienstzeit von 12 statt 8 Monaten würde sie zustimmen,
wenn dies allgemein gewünscht würde . Bezüglich der soge¬
nannten „militärähnlichen Ausbildung " wird eine genaue
Kontrolle des Verbotes vorgeschlagen , di« deutschen Ver¬
sicherungen bezüglich der SA . und SS . werden mit Befrie¬
digung zur Kenntnis genommen . Weiter wird vorgeschla¬
gen , sofort mit der Abschaffung von Tanks über 16 Tonnen
zu beginnen , die Zerstörung der Tanks über 16 Tonnen vis
zum Ende des fünften Jahres zu beenden und der neuen
deutschen Armee Kampfwagen bis zu 6 Tonnen zuzubilligen.
Bewegliche leichte Geschütze mit einem Kaliber bis zu 15,5
Zentimeter will die englische Regierung schließlich auch
Deutschland , ebenso Lesterreich , Ungarn und Bulgarien zu¬
billigen , Geschütze über 35 Zentimeter sollen bis Ende des
ersten, über 22 Zentimeter bis zum Ende des vierten und
über 15,5 Zentimeter bis zum Ende des siebten Jahres
zerstört werden . In der Frage der Luftrüstungen sind fol¬
gende Vereinbarungen vorgeschlagen : Wenn die ständige
Abrüstungskommission nach Ablauf von 2 Jahren die Ab¬
schaffung nicht beschlossen hat , sollen alle Länder das Recht
auf eine Militärluftfahrt haben . Sie würden in den fol¬
genden 8 Jahren je nach ihrer Lage ihre Bestände schritt¬
weise bis zu einem zu vereinbarenden Stand entweder ver¬
mindern oder erhöhen . — Bezüglich der überseeischen Land¬
streitkräfte bleibt die englische Regierung bei ihrem alten
Konoentionsentwurf.

Wieder Atel
Verleihung von Titeln

«n verdiente Beamte und Angehörige der freien Berufe

Berlin . 31. Jan Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Reichspräsidenten über Titelverleihungen
an Beamte und Angehörige der freien Berufe , die sich ei»
besonderes Verdienst um Volt und Staat erworben habe».

Die Berleihung geschieht , w,e ausgefiihrr wird , durch Aushändi¬
gung einer Urkunde, die vom Reichspräsidenten oder den von ihm
ermächtigten Stellen vollzogen wird . Zn jedem Fall erfolgt die
Verleihung im Namen des Reichspräsidenten aus Vorschlag des
Reichsinoenministers . Sie erstreckt sich nicht nur auf noch im
Dienst stehende Beamte , sondern auch auf solche, die sich bei In¬
krafttreten der Verordnung bereits im Ruhestand besinden. Die
Verleihung der Titel , von der im übrigen sparsamer Gebrauch
gemocht werden soll , an Beamte erfolgt in per Regel erst , nach¬
dem der Beamte ein bestimmtes Eesamtdienstalter erreicht hat.
Bei besonderem Anlaß kann jedoch die Reihenfolge der Titeloer-
leihung zugunsten des Beamten durchbrochen werden.

Me aus der Anlage zu die>er Verordnung hervorgeht , kann
Prosesjoren staatlicher Hochschulen und Leitern wissenschaftlicher
Staatsinstitute der Titel „Geheimer Rat " verliehen werden.
Auch für die höheren Beamten ist die Wiedereinführung de»
kehcimratstitels vorgesehen.

Die Beamten der Besoldungsgruppe A2 (Reich) und der
Truppe A3 sowie Lehrpersonen und die Kriminalkommissare der
preußischen Besoldungsgruppe A4 können je nach ihrer Dienst¬
zeit den Titel „Landmesser" , „Schulrat "

. „Ordnungsrat "
. „Rech¬

nungsrat "
. „Oberpolizeirat " usw erhalten.

Wetter sind die Titel Amtsrat. Amtsinspektor , Verginspeklor.
ferner der Titel Oberamtsjekretär, oder ein aus der Amtsbezeich¬
nung unter Hinzufügung „Ober " gebildeter Titel vorgesehen.
Büro- und Kanzleibeamte können den Titel .. Amtssekretär " bezw.
-Oberamtssekrerar " verliehen erhalten.

Personen der freien Wissenschaft und Kunst können bei beson¬
derem Anlaß den Titel „Professor" erhalten : Angehörige der
freien Aerzteschait den Titel „Samtätsrat " und „Geheimer Sa-
uitätsrat "

; Angehörige der Rechtsanwaltschaft den Titel Rechts¬
rat bezw . Geheimer Rechtsrat und Architekten und Ingenieure
den Titel Baurat oder Geheimer Baurat.

Berlin , 31 . Jan . Reichsinnenminister Drs Frick sprach am s
Mittwoch abend im Rundfunk über den Neuaufbau des Reiches. '
In einem großen historischen Rückblick zeigte Dr . Frick . wie zur
Zeit der Sachsen- und Frankenkaijer ein starker in sich geschlos¬
sener Nationalstaat bestand, der in der Lage war . die gesamte
Kraft des Volkes gegen seine Feinde zu wenden, um nach außen

^ seine Grenzen zu schützen und im Innern dem Frieden zu dienen,
l Nach dem Verfall des Reiches baute aus den Staaten der großen

Preußenkönige , insbesondere Friedrichs des Großen, und aus
den Oviern des Preußenvolkes in den Freiheitskriegen Bis¬
marck sein zweites Reich. Wir wissen beute, was es in der deut¬
schen Geschichte bedeutete . Ls war rin Reich der Macht, der Ehre
und Würde , ein Reich, das der Verwirklichung des alten Trau¬
mes der besten Deutschen nahe kam, sie aber nicht vollendete.
Der schwerste Fehler des zweiten Reiches war es daß man es
trotz weitgehender materieller Fürsorge nicht verstand, die Mas¬
sen der deutschen Arbeiterschaft innerlich dem Staat zu verbin¬
den und sie zusammen mit dem deutschen Bauern zu Trägern
des neuen Staates zu machen . An diesem Fehler zerbrach letzten
Endes am 9. November 1918 das zweite Deutsche Reich.

Revolutionen nach verlorenen Kriegen haben nur dann einen
geschichtlich gerechtfertigten Sinn , wenn sie gemacht werden , um
die Kraft eines Volkes zur letzten Selbstbehauptung , zum äußer¬
sten Widerstand zusammenzufassen und rücksichtslos mit neuen
großen Ideen den Neuaufbau des Staates zu beginnen . Von sol¬
chen Ideen war bei den Novembermännern nichts wahrzuned-
men. Korruption , Aemterjchacher, Landesverrat , Demütigungen
kennzeichnen den Leidensweg Deutschlands in den letzten Jahren.
Es gab sogar Zeiten unter diesem System , in denen die Reichs¬
einheit selbst gefährdet war.

Zu dieser Zeit begann der schlichte deutsche Mensch Adolf
Hitler sein heroisches Ringen um die Seele des deutschen
Volkes. 14 Jahre lang , unermüdlich , allen Widerständen zum
Trotz, eisern, unbeirrbar , fast alleinstehend eroberte er in im¬
mer neuem Ansturm das deutsche Volk und mit ihm wieder den
Glauben an sich, seine Kraft und seine Zukunft.

Wohl die größt« Leistung des Führers im vergangenen Jabre
aber ist die Einigung , die Zusammenschweitzung des deutschen
Volkes zu einer Nation ! Die Parteien , die das Volk 14 Jahre
lang auseinandergeredet und die deutsche Würde mit Füßen ge¬
treten haben , sind verschwunden! Parlamente , die ibre Aufgaben
im Reden und Zerstören sahen, gibt es beute nicht mehr . Volk
und Staat sind eins geworden!

Es ist klar , daß diese neue Einigkeit im deutschen Volk gebie¬
terisch auch nach der ihr gemäßen äußeren Form des volklichen
Zusammenlebens verlangt . Die historische Aufgabe unserer Zeit
ist die Schaffung des kraftvollen ' nationalen Einheitsstaates an
Stelle des bisherigen Bundesstaates . Für Länder im bisherigen
Sinne und für Landesgrenren ist im neuen Deutschland kein
Platz mehr ! Niemand wird verkennen, daß auch die Länder sich
geschichtliche Verdienste, besonders auf kulturellem Gebiet , er¬
worben haben . Der in der Tradition verwurzelte Nationalsozia¬
lismus ist der letzte , der das nicht anerkennen wollte ! Aber

ebenso selbstverständlich ist es, daß eine neue Zeit ibre eigenen
neuen Ausdrucksformen verlangt . Wollen wir . wie das Volk es

am 12. November o. Js . bekannte, den starken geschlossenen völ¬

kischen Staat , jo dürfen wir nicht aus Pietät . Sentimentalität
oder lieber Gewohnheit an Einrichtungen und Formen restbal-
ten . die zu anderen Zeiten und unter anderen Voraussetzungen
geschaffen wurden , deren Zeit aber nun erfüllt ist . Sie können
beute als Anreiz zu volksfeindlichen monarchistischen Parteibe¬
strebungen sogar schädlich wirken. Dieser Wille , der jetzt nach
Gestaltung ringt , entspricht der tausendjährigen deutschen Sehn¬
sucht nach dem starken einheitlichen Staat . Das „Gesetz zum Neu¬
aufbau des Reiches" gibt diesem Willen den äußeren staatsrecht¬
lichen Ausdruck. Das gestern vom Reichsrag beschlossene und vom
Herrn Reichspräsidenten verkündete „Gesetz über den Neuaufbau
des Reichs" bestimmt in Artikel i . daß die Volksvertretungen
der Länder aufgehoben werden. Damit wird der Zustand , wie
er bereits seit dem 14 . Oktober 1933 tatsächlich bestand, gesetzlich
sanktioniert . Die Reichstagsauflösung vom 14. Oktober 1933
hatte die Auflösung der Landtage zur gesetzlichen Folge . Die
Neuwahl der Landtage unterblieb . Mit der Beseitigung der
Landtage haben die Länder ihre souveräne Grundlage gänzlich
verloren , nachdem die ursprünglichen Träger ihrer Souveräni¬
tät . die Bundesfürsten bereits im November 1918 verschwunden
waren.

Aus dieser Tatsache zieht Artikel 2 den folgerichtigen Schluß,
daß die Soheitsrechte der Länder auf das Reich übergehen, und
daß die Landesregierungen der Reichsregierung unterstehen.
Wenn auch die Weimarer Verfassung die Rechte der Bundesstaa¬
ten der Bismarckschen Verfassung ganz erbeblich beschnitt . jo
lieb sie doch immerhin diese Gebilde trotz Beseitigung der Dyna¬
stien als Länder mit einer gewissen selbständigen Staatsgewalt
besteben . Von beute an gibt es keine selbständige Landesbokeit

> mebr. Träger der gejanuca Staatsgewalt ist ausjchtießlich das
! Reich. Der Einheit des nationalen Willens entspricht die Ein¬

heit der Staatsiiibrung . Für alle Zeiten ist damit irgendwelche»
separatistischen oder föderalistischen Bestrebungen ein verfas¬
sungsmäßiger Riegel vorgeschoben . Deutschland ist aus einem
Bundesstaat zum Einheitsstaat geworden , auch wenn die orak-
lische Durchführung des neuen Gesetzes noch Jahre erfordern
wird . Die Landesregierungen find von beute an nur «och Aus¬
führungsorgane des Reiches. Sie behalten zwar vorerst ihre bis¬
herigen Zuständigkeiten , sind dabei aber vervilichtet , Anord¬
nungen der Reichsregierung durchzurühren. Die weitere organi¬
sche Entwicklung wird sich ohne Störung der laufenden Verwat-
tungstätigkeit gemäß Artikel 4 des Gesetzes durch Gesetze der
Reichsregierung und gemäß Artikel 5 durch Rechtsverordnungen
und Verwaltungsvorschriften des Reichsinnenministers vollzie¬
hen.

Das Reichsstattvaltergejetz harte die Regelung der Dienftau «-
sicht über die Reichsstatthalter onengelajsen . Durch Artikel 3 des
Gesetzes wurde daher die Dienstauisicht dem jochilch zuständigeu
Reichsminister des Innern übertragen . Die Dienstauisicht umiaßt
auch das Recht der Erteilung von Anweisungen im allgemeinen
und im Einzelfall.

Nach dem sogenannten Ermächtigungsgesetz vom 24. März 1933
konnte die Reichsregierung auch oerfassungsändernde Gesetze be¬
schließen . sie war dabei aber an gewisse Schranken, jo insbeson¬
dere hinsichtlich des Reichstags und des Reichsrots gebunden.
Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches vom 3V . Januar
1934 beseitigt diese Einschränkungen und gibt der Reichsregie¬
rung kür den verfassungsmäßigen Neubau des Reichs unbe¬
schränkte Vollmacht. Nach Artikel 6 ist das Gesetz am 30 . Ja¬
nuar 1934 in Kraft getreten.

Mit diesem Gesetz ist der Reichsregierung nach dem Willen des
deutschen Volkes eine Machtbefugnis in die Hand gegeben, wir
sie keine Regierung vor ihr ie gehabt hat. Sie wird aus Grund
des Gesetzes die Maßnahmen treffen , die rum Neuaufbau de»
Reichs erforderlich find , und di« der inneren Wandlung des Vol¬
kes zur Nation entsprechen. Sie wird sich aber bei allen ihre»
Schritten leiten lasten von dem Gefühl tiefster sittlicher Verant¬
wortung vor Vergangenheit . Gegenwart und Zukunft des deut-
schen Volkes! Die Männer , die unter der genialen Führung
Adolf Hitlers am Neuaufbau des Reichs arbeiten wolle« nichts
für sich. Sie fühlen sich, wie einst der große Preußenkönig , nur
als die ersten Diener des Staates , und wie sie mit dem Volk
und durch das Volk in die Regierung berufen worden find , jo
werden sie ihre Arbeit leisten allein für das Voll und seine
bessere Zukmikt!

An das ganze Volk aber ergeht der Ruf . dem Führer »nd sei¬
ner Regierung in den kommenden Monaten und Jahren so treu
zur Seite zur sieben , wie in dem jetzt abgelaukenen Jabr.

Im Glauben an Deutschlands Kraft und an das unsterbliche
Leben des deutschen Volkes hat Vor Führer vor 1b Jahren an
der Spitze von sechs Mann seinen heroischen Kampf begonnen.
Heute zu Beginn einer neuen geschichtlichen Evoche des deutschen
Volkes ist sein und seiner Regierung oberster Grundsatz der »t«»-
ch«, wie damals : Deutschland und nichts als Deutschland!

Jas Erlebnis tes3«. Smuar 1934
NSK . Der Jahrestag der deutschen Erhebung , gekenn¬

zeichnet durch das gewaltige Werk der helfenden Volksge¬
meinschaft. das durch seine Fürsorge diesem Tag ein beson¬
deres Gepräge gab , fand seinen Höhepunkt in der Sitzung
des Reichstags des 12. November.

Zum ersten Male sprach der Führer zur neue«
Volksvertretung, die durch den Spruch der Natio«
als die Repräsentantin der inneren Geschlossenheit der Na¬
tion vor eineinhalb Monaten in die Oper am Königsplatz
eingezogen war.

Der Anlatz dieser Tagung des Reichstages , die Erinne¬
rung an den 30 . Januar 1933 , der am Beginn der deutschen
Schicksalswende stand, geben dem grotzen Ereignis den be¬
sonderen Rahmen.

Die harten Gesichter , auf denen der entschlossene natio¬
nalsozialistische Kämpferwille ebenso geschrieben steht , wie
die Zeichen des Ringens , das zu jenem 30 . Januar 1933
geführt hat . find der Eindruck dieser Männer , die hier zu¬
sammengekommen sind , um aus dem Munde des Führers
die Parole des 30 . Januar zu hören.

Der Führer betritt das Rednerpult . Hinter ihm leuchtet
grotz das riesige Hakenkreuz, das den Raum beherrscht Zum
dritten Male steht der Führer hier . Es waren immer große,
entscheidungsvolle Stunden , wenn er von hier aus

"
zum

Reichstag , zur Nation , zur Welt sprach
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Das erstemal , nach dem Tag von Potsdam , forderte ec
»on »er ehemaligen Volksvertretung das erste Ermächti¬
gungsgesetz , durch das die nationalsozialistische Revolution
die Möglichkeit bekam , im Rahmen der Gesetze ruhig und
sicher die Maßnahmen durchzuführen , die dem Jahre 1933
fein historisches Eeiicht gaben Die gleiche Sitzung erlebte
jene niederschmetternde Abrechnung , die Adolf Hitler den
damals noch dem Reichstag angehörenden Marxisten noch
erteilte.

Das zweitemal war es der 17. Mai , an dem der Führer
von diesem Podium aus seinen großen Friedensappell an
die Welt richtete , ein Appell , der in der Folgezeit zum Aus¬

gangspunkt
neuer weltpolitischer Konzeptionen geworden

Heute gilt die Stunde einem tief eindrucksvollen Fazit
>ber die Erundzüge des bisher Geschaffenen, über die Größe
der Wandlung, die wir erlebten und der zielbewußten Fun¬
dierung der kommenden ftaatspolitischen Arbeit.

In der tiefen Stille , mit der das gesamte Haus , dre Ab¬
geordneten ebenso wie die Gäste , die die Tribünen bis zum
letzten Platz füllen , atemlos die Worte des Führers hört,
fallen die prägnanten scharf formulierten Sätze , mit denen
der Führer die Zwangsläufigkeit schildert , mit der dar
deutsche Schicksal dem bolschewistischen Chaos enlgegentrieb
und mit denen er die Entwicklung der Bewegung umreißt,
den Geist schildert , aus dem sie geboren wurde und m dem
sie das deutsche Volk aus dem Wahnsinn der Nachkriegsenl-
wicklung herausgeführt hat.

Zu allen Fragen , die heute im Vordergrund des Inter¬
esses stehen , nimmt er in diesem Rahmen grundlegend Stel¬
lung . Beifallsstürme unterbrechen und begleiten seine
packenden Formulierungen , aus denen die gewaltige Größe
der nationalsozialistischen Staatsgestaltung sich entwickelt.

Schars fallen die Worte des Protestes gegen das aufge¬
zwungene Schuldbekenntnis , gegen den Versailler Vertrag
und die daraus abgeleitete Diskriminierung eines ganzen
Volkes

Im Gegensatz hierzu entstehen klar und im tiefsten über¬
zeugend die großen konstruktiven Ideen , die der National¬
sozialismus , der sich durch die Niederzwingung des Kommu¬
nismus einen bleibenden Verdienst um ganz Europa in die¬
sem Jahre erworben hat . der Welt gibt.

In logischer Folgerung entsteht der große innere Zusam¬
menhang zwischen dem Rassegedanken des Nationalsozialis¬
mus und seiner Friedenspolitik . Der Rassegedanke führt zur
natürlichen Respektierung anderer Völker . Er gibt die bes¬
sere Basis ab für das Streben nach einer wahren Befrie¬
dung der Welt.

Ein anderes Blickfeld schiebt sich vor:
Der Führer spricht von den großen Perspektiven der in¬

neren Festigung der Reichseinheit . Seine Worte umreißen
die Richtlinien unserer innenpolitischen Zukunstsarbeit.

Den Höhepunkt erreichen die grundlegenden innenpoliti¬
schen Worte , als der Führer erklärt , daß der Kampf und die
innere Neugestaltung noch nicht abgeschlossen ist , daß es nun
gilt , das Reich zu stärken durch Zusammenfassung aller
Kräfte in einer organisatorischen Form , die endlich nach¬
holt . was in einem halben Jahrtausend versäumt wurde.

„Ein Volk sind wir . in einem Reich wollen wir leben .
"

Es sind historische Worte , die der Führer hier ge¬
sprochen hat . Worte , die an der Wende einer tau¬
sendjährigen deutschen Tragik stehen , die den
Ausgangspunkt eines zukunftssicheren Lebenswegs einer ge¬
schlossenen einigen Nation bildet.

Das neue Ermächtigungsgesetz hat der Regierung den le¬
galen Weg geöffnet zur weiteren Fortsetzung der national¬
sozialistischen Revolution , zur Vollendung der staatspoliti¬
schen Fundierung des Dritten Reiches.

Der Abschluß der Rede , der von tiefem staatsmännischen
Lerantwortungsbewußtjein und genialer politischer Klar-
slcht getragene Ueberblick über das Verhältnis Deutschlands
zu den anderen Staaten , der neue Appell ausrichtiger Frie¬
denspolitik . aber auch entschlossener Verteidigung der Le¬
bensrechte unserer Nation haben in denen , die Zeuge dieser
Stunde sein durften , einen unerhört tiefen Eindruck hinter¬
lassen, einen Eindruck , der sich ausstrahlen wird aus dre
Völker , die Adolf Hitle ausries zur grundsätzlichen Ent-
ziftung der Beziehungen untereinander.

Die Rede des Führers ist beendet . Er fährt zurück zur
Reichskanzlei durch ein nächtliches Spalier von Tausenden
»nd aber Tausenden von jubelnden Menschen Vor einem
Jahr standen an diesem Abend auch in jenen Straßen vor
»er Reichskanzlei schwarze Menschenmanern . Damals sahen
sie überrascht und mitgerissen die braunen Bataillone mar¬
schieren. Heute wissen die Millionen . warum wir marschiert
»nd . heute marschieren sie mit uns , bauen mit uns das
»eue Reich , hören mit uns die Worte des Führers , um
ihnen als verschworene Gemeinschaft zu sollen

Die eiemenrare Wucht lueier Rede oes Führers , die zu-strnstweijende Bedeutung seiner Worte , haben auch den
Jahrestag des 30 . Januar geadelt , und ihn in das Buch der
deutschen Geschichte eingeschrieben . Im Banne seines Füh-rertums marschieren wir in das zweite Jahr der deutjchenRevolution . Und wir wissen : Unser Weg wird glücklich sein!

H. S.

Ser Wechsel ln -er Leitung des SleiMeeres
Berlin , ZI . Jan . Der Cbef der Heeresleitung , General der

Infanterie . Freiherr von Hammer st ein, hat aus Anlaß sei¬nes Ausscheidens aus dem Reichsheer folgenden Aufruf er¬
laßen:

Am Tage meines Ausscheidens danke ich jedem einzelnen Of¬
fizier . Unteroffizier und Mann für ihre Arbeit , rür ihre Lei¬
stung und für ihre Gesinnung. Mein Dank gilt in gleicher Weiseallen denen , die als Beamte , Angestellte und Arbeiter für das
Heer wirken. Solange das Heer dem deutschen Volke oorlebt in
Treue und Hingabe , wird unser Weg aufwärts geben.

Der neue Cbef der Heeresleitung . General der Artillerie.
Freiherr von Fritsch gibt bekannt : Durch das Vertrauen des
Herrn Reichspräsidenten . Eeneralieldmarjchall von Hindenburg.an die Stütze des Heeres berufen , übernehme ich mit dem heu¬
tigen Tage den Befehl . Ich tue dies in dem iesten Willen , das
Heer so zu führen , daß es. ruhmreicher Ueberlieierung folgend,
auch zukünftig in selbstloser und vorwärts strebender Pflichter¬füllung das teste Rückgrat unseres neu geeinten Reiches ist.

Mrroabe brr schottischen Trommeln
im RrichsoMlninisterium

Berlin , 3t . Jan Am Mrltwoch fand im Reichswehrininiste»
rium die feierliche Ueberreichung der Trommeln der Kordon
Htghlanders durch den Reichswshrminister Generaloberst von
Blomberg an ihren Regimentsche» Sir John Hamilton
itatr . Die Trommeln rieten 1914 in Ostende, wo sie bei der Lan¬
dung der englischen Trupoen in Verwahrung gegeben waren , in
seutsche Hände Ihre letzige Rückgabe eriolgt — einem englischen
Wuniche entsprechend - mit Genehmigung des Reichspräsidenten.
Generaloberst von Blomberg hob in «einer Ansprache die Ach¬
tung der Soldaten vor jedem ritterlichen , tapferen Gegner her¬
vor . und die solvatiichen Gefühle innerer Verbundenheit in dem
hohen Beruf der Verteidlgung von Land und Volk. „Sie sind
heute in ein Deutschland gekommen" , so schloß der Reichswehr¬
minister. „das nach langen dunklen Zähren des Unglücks , der
Zerrissenheit und der Schande sich wiebergesunden hat . Mögen
Sie hier erkennen daß das deutsch« Volk keinen anderen Wunsch

'
hat . als in einem ehrenvollen Frieden als freies und gleich¬
berechtigtes Volk seinen Platz im Kreise der Nationen einzu¬
nehmen."

Sie Aufnahme des Kabinetts Salarier
Paris , 31. Jan In den Wandelgängen des Senats war da»

Tagesgespräch die Kabinettsbildung , die bei Len Senatoren all¬
gemein eine günstige Ausnahme fand . Man begrüßte es
vor allem , daß vier Senatoren Mitglieder der Regierung
geworden sind und zeigte sich keineswegs ablehnend der Tatsache
gegenüber daß Daladrer Wen darauf gelegt hat . sich mit jungen
Kräften zu umgeben In der Kammer beschloß die republika¬
nische Linke , vorläufig noch keine Stellung zur neuen Regierung !
zu nehmen. »Indern sie nach ihren Taren zu beurteilen . Dieser
Beschluß bedeutet jedoch noch keine Ablehnung , sondern lediglich
gewisse Zurückhaltung . Die Vorstellung des neuen Kabinetts
vor der Kammer findet am Dienstag statt.

Das Kabinett Dalaüier , das weder in der Kammer noch im
Senat eine besonders freundliche Ausnahme gefunden hat . be¬
reitet auch der ihm gui gesinnten Presse eine gewisse Ent¬
täuschung Von den Oppositionsblättern . Venen die außen¬
politische Haltung des neuen Ministerpräsidenten verdächtig zu
sein scheint wird es heftig angegrZsen . Im allgemeinen rührt
man zur Entschuldigung Daladiers an . daß die Schuld für dieie
Zuiammenietzung der Regierung nicht aui ihn talle sondern auf
das Soiel parlamentarischer Ränke das wieder einmal die Ober¬
hand behalten hat Das in der soz aliitüchen Presse zum Ausdruck
kommende Mißtrauen gegenüber dem Kabinett verstärkt sich in
den rechtsstehenden Organen zur ichärssten Abwehr . Sie werfen
dem Kabinett vor , nichts anderes zu sein als eine Neuauflage
des Kabinetts Sarraut Das stelle eine Herausforderung an die
nationalen Republikaner dar . Dem Kabinett wird deshalb schon
letzt ein baidlges Ende oorausgesagl . Besonders beunruhigend,
io schreibt „Echo de Paris " ist für uns daß Daladier das Außen¬
ministerium übernimmt . Er wird wohl »eine sog. Politik der
Verständlgnug mit H' tler durchführen wollen. Dies wird ihm
einen Fehlschlag eintragen und zur Beichleunigung des An¬
schlußes führen D' e Auslösung der Kammer und die Ausschrei¬
bung von Neuwahlen sind Forderungen , die in manchen rechts¬
stehenden Blättern verzeichnet werden.

Neues vom Zage
Rojenberg mit der Ueberwachung der geistige » uad

weltanschaulichen Schulung betraut
Berlin. 31 . Jan . Der Führer bat soeben folgende Verfü¬

gung erlassen : „Au? Vorschlag des Stabsleiters der PO . beauf¬
trage ich den Parteigenossen Alfred Rojenberg mit der Ueber¬
wachung der gesamten geistigen und weltanichaulichen Schulung
«nd Erziehung der Partei und aller gleichgischalteter Verbände
sowie des Wertes „Kraft durch Freude " Die Funktionen Ve»
Reichsschulungsleiters , Parteigenossen Otto Gohdes, werde«
hierdurch nicht berührt ".

München, den 24. Januar 1934.
Gezeichnet Adolf Hitler

Dank des Reichskanzlers
Berlin , 31 . Jan . Zum Jahrestag der nationalen Revolution

sind mir aus dem Zn- und Ausland so zahlreiche Glück- und Se¬
genswünsche zugegangen, daß es mir leider nicht möglich ist. die
guten Wünsche im einzelnen zu beantworten . Ich bitte daher alle,
die meiner in Treue gedacht baden , meinen aufrichtigen Dank
auf diesem Wege entgegenzunebmen.

Reichskanzler Adolf Hitler.
Staatsrat von Morozowtcz -Wuyvcn -f

Frankfurt a. O„ 31 . Jan . Im Krankenhaus in Frankfurt a. O
starb an den Folgen eines kürzlich erlittenen Krastwagenunfills
Staatsrat Rittmeister von Morozowicz-Wuhden . Er schloß sih
dann der Stahlhelmbewegung an und wurde Landesführer der
Provinz Brandenburg . Im April 1932 wurde er Landtagsab¬
geordneter der Kampffront Sckwarz-Weiß -Rot im Wahlkreis
Frankfurt a O. , legte aber bereits im August 1932 sein Mandat
nieder . Morozowicz hat sich an der Herstellung eines engeren
Verhältnisses zwischen CA . und Stahlhelm hervorragend betei¬
ligt Im August 1933 wurde er in den preußischen Staatsrat
berufen und zum Eruppenjührer beim Stabe der obersten SA .-
Führung ernannt.

Die russischen Stratosphärenslkeger tot aufgefunden
London, 31. Jan . Wie Reuter aus Moskau meldet, sind dir

drei Jnfasfen des sowietrusfischen Stratosphärenballons in der
Gondel d:s Ballons tot aufgekunden worden. Die Fundstelle be¬
findet sich in der Nähe des Dorfes Potiusty an der Bahnlinie
Moskau —Kasan . Anscheinend ist die Gondel vom Ballon abge¬
rissen und zu Boden gestürzt.

Sturmbannführer Hückel und Sturmführer Klee bei eine«
Kraftwagenunglück getötet

Bad Freienwalde . 31 . Zan . Nachrs ereignete sich zwischen
Slraußberg und Prötzel ein furchtbares Kraftwagenunglück , dem
der Führer des Sturmbanns 207. Sturmbannführer Hückel aus
Wrieze» . und sein Adjutant . Lturmiührer Ernst Klee aus Wur¬
zen, die sich aur einer Dienstsabrr befanden , zum Opfer fielen.
Srnrmvaansührer Hückel wurde schwer verletzt ins Straußbergrr
Krankenhaus verbracht , wo er bald darauf verstarb . Sturm,
iiihrer Klee war imorr tot . Der dritte Zusage »es Wagen», SÄ .»
Mann Peseta , stowet.

Auch die Tschechoslowakei Uttll mit Deutschland einen
Nichtangriffspakt schließen

Wie«. 31. Jan In diplomatischen Kreisen verlautet , daß di«
tschechoslowakische Regierung nach dem Abschluß des deutsch -pol-
nischen Verständ 'gungsabkommens nunmehr ernstlich die Mög.
lichten erwäge , ihrerseits den Abschluß eines deutsch- tschechoslowa¬
kischen Nichtangriffspaktes vorzuschlaqen. In der letzten Sitzung
des Prager Ministerielles soll bereits erwogen worden sein , mit
der Berliner Regierung in Fühlung zu treten . Hierzu wird von
maßgebender tschechoslowakischer Seite erklärt , daß bereits vor
einiger Zeit diplomatische Besprechungen wegen des Abschlußes
eines derartigen Paktes zwischen Deutschland, der Tschechoslowa-
kei und Jugoslawien stattgefunden hätten

Errichtung einer Rerchsbetriebsgruppe Gewerbe
Berlin , 31 . Jan Der Führer der Deutjchen Arbeitsfront und

Stabsleiter der PO ., Dr Ley hat in V- riolg der Neuorganisation
der Deutschen Arbeitssronk unter dem 29 Januar 1934 eine An.
ordnung erlaßen , die folgenden Wortlaut hat:

1 Lei der. Neugliederung der DAF . wird eine Reichsbetrlebv»
gruppe 29 : Gewerbe errichtet.

2. Da Paneigenoße Schmidt ' »folge Arbeitsüberlastung
mich gebeten hat ihn vom Amt eines Reichsbelriebsgruppen-
leilers „Handwerk" zu entbinoen . verfüge ich daß die Reichs»
betriebsgruppe „Handwerk" ebenso wie die Neichsbetriebsgrupp»
Handel und Gewerbe «n Perjonalun -on vom Amtsletter der NS-
Hago. Pg . Dr . von Renteien geführt werden.

Generalleutnant von Fritsch zum General der Artillerie
befördert

Berlin , 31. Jan . Der vom Chef der Heeresleitung ernannte
Generalleutnant Freiherr von Fritsch ist mit Sem 1 . Februar
19S > — dem Tage des Antritts «einer neuen Dienststellung —
zum General der Artillerie befördert worden.

Vereidigung des Bischofs von Berlin durch Minister¬
präsident Güring

Berlin . 31. Jan . Ministerpräsident Göring empfing am 31. Ja-
«uar vormittags in Ausübung der ihm von dem Reichskanzler
idertragenen Befugnisse des Reichsstatthalters den neuen Bischof
>on Berlin . Dr Nikolaus Bares um von diesem den >m Reichs»
onkordat sestgelegten Treueid entgegenzunehmen . Bei der ieier-
ichen Handlung wechselten der M nisterpräsident Göring und der
Zischof von Berlin kurze Ansprachen.

Alls ZtM lllld klNib
Altensteig, den 1. Februar 1934.

Der kürzeste Monat
Der Februar altdeutsch Hornung genannt , der zweite Monat

des Jahres , » r zugleich sein kürzester Große Dinge gehen vor
rn diesem Monat , wenn er auch nur 28 Tage hat . und wenn
auch kein Schaltjahr ist. in dem die Bedauernswerten , die am
29 . Februar geboren sind endlich wieder einmal nach vier Jahren
zu ihrem Rechte kommen . Da ist gleich am 2 Februar Lichtmeß,
der Tag . an dem nach altem Volksglauben die Macht oes Win¬
ters '

gebrochen wird . Die Tage werden länger , langsam erwacht
die Natur , und ein alter Bauernspruch besagt ' „Lichtmeß im
Schnee, Ostern im Klee"

. Die Tage werben «m Verlaufe des
Februars um ganze 90 Minuten länger , die Sonne wagt sich
bereits kräftiger vor . und die Lichtrechnungen werden kleiner.
Die ersten Wochen des Februars bilden den Höhepunkt des
Faschingstreibens . Da finden Umzüge und Festlichkeiten statt,
der Schesfier- Tanz in München , der Lottcher- Tanz in Frank¬
furt a M . der Metzgersprung in München, der Korso in Rom,
die Blumenseste >n Cannes und Nizza, d >e glänzenden Fast¬
nachtszüge am Rhein , besonders in Köln , und der Umzug ses
Boeuf Gras (Faschingsochsenl in Paris.

Woher kommt der Name Februar ? Er keilet «einen Namen
ab von dem lateinischen februare . das «oviel wie Reinigen heißt.
Februar war das große Reinigung - und Sühnefest der Römer,
Februus war ein etrurischrr Gott der abgc' chiedenen Seelen , dem
das Reinigungssest geweiht war . In dem altromischen Jahr von
zehn Monaten fehlte der Februar , und als seit Numa Pompilius
die Einteilung des Jahres in zwölf Monate erfolgte , wurde er
« niangs als der letzte Monat gezählt , o daß auch in ihm die
Einfügung des Schalttages erfolgte Der altdeutsche Name de»
Februars . Hornung , kommt daher , daß : n diesem Monat die
Hirsche ihr Geweih avwersen. tHornung gleich „kleiner Horn"
im Gegensatz zum Januar gleich „großer Horn".)

Der Bauer beobachtet im Februar besonders scharf, weil nach
alter Erfahrung das Wetter in diesem Monat von starker Ein¬
wirkung einmal aui den wetteren Witterungsablauf . voi,n ober
auch von mancherlei Bedeutung für das Erntejahr ist. Lc- » >dt
für den Februar e -ne reich« Zahl von Bauernregeln , die
Fedruarwclter nni den Hossnungen und Ermortunaen für di»
kommenden Vorsrühlingsmonale in Verbindung bringe .!:. —
Wenn es zu Lichtmeß stürint uno tobt , der Bauer sich das Wette,
iobr. — Allgemeine Bauernregeln sind : Wenn die Hasen lustig
springen , hoch in Lüften Lerchen sing - n , wird 's uns Frost unl
Kälte bringen . — Wenn die Katze im Februar in der Sonn«
liegr im März sie wieder hinter den Ofen kriecht . — Wenn»
der Hornung gnädig macht , bringt der Lenz den Frost bei Nacht.

- Wenn im Hornung die Mücken geigen, müssen sie im Märzen
schweigen.

Amtliches. Dem katholischen Stadtpfarr -er Letzkusin Calw ist der Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen
verwilligt worden.

Missionskonferenz. Wie aus dem Inseratenteil des
Samstagblattes zu ersehen war , findet am morgigen Frei¬
tag , 2 . Februar , Lichtmetzfeiertag, die jährliche Mis-
sionskonfer -enz der Basler Mission statt . Die
Leiden Redner des Tages stehen mit dem heutigen Mis-
sionsleben in engster Verbindung . Pfarrer Anstein aus
Basel , ein vielgereifter Mann , der nicht nur sämtliche Ge¬
biete der Basler Mission, sondern auch manche andere aus
eigener Anschauung kennt und seine Erlebnisse und Beobach¬
tungen in sehr lesenswerten Büchern niedergelegt hat , wird
gewitz allerlei Wissenswertes und Interessantes zu erzähle«
wissen . Missionssekretär Pfarrer Jehle, früher auf der
Eoldküste, der ja auch kein Unbekannter mehr ist, wird
über „Die gegenwärtige Lage der Mission im allgemeinen"
reden . So sei denn auch an dieser Stelle auf die morgen
stattfindende Missionskonferenz hingewiefen und gleichzeitig
zu zahlreichem Besuch , auch von auswärts , herzl . eingeladen.
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Uebersiihrung des Kraftsahrklubs „Nagoldtal " in den DDAC.
Testern ab - nd fand im NeL - n -fmmer der „Traube " hier e ' n-
Leriamm ^ ung des Kraftfahrklubs Nagoldtal
statt , die von Hauptlehrer N o t h w a n g - Wörnersberq geleitet
wurde Er begrüßte die allerdings nicht sehr zahlreichen Mit¬
glieder und gal einen kurzen Geschäftsbericht des Klubs . Kassier
Moser erstattete den Kassenbericht . Hierauf sprach Herr
Locher von der Eaugeschäftsstelle in Stuttgart über Zweck
und Ziele des Deutschen Automobilklubs . Aus seinen Ausfüh¬
rungen ging die Genugtuung darüber hervor , daß nun der große
Wunsch und d- e Sehnsucht aller Kraftfahrer durch Schaffung
einer großen Vereinigung der deutschen Kraftfahrer in Erfüllung
gegangen ist : In der Gründung des Deutschen Automobilklubs
DDAC . Einstimmig wurde beschlossen , die Ortsgruppe NagolS-
ial aufzulösen , ebenso die Gründung einer Ortsgruppe des
Deutschen Automobilklubs . Das Vermögen des Klubs wurde
- er neuen Ortsgruppe übereignet . Die Beiträge sollen zunächst
dieselben sein wie seither und zwar so lange , bis sich die finan¬
ziellen Auswirkungen der Schaffung eines Deutschen Automobil¬
klubs übersehen lassen . Zum Ortsgruppenführer wurde der seit¬
herige Vorsitzende , Hauptlehrer N o t h w a n g - Wörnersberg er¬
nannt , zum stellvertretenden Ortsgruppensührer Möbelsabri-
kant Schaible - Altensteig , die sich seither schon um den ADAC,
sehr verdient gemacht haben . Sportleiter ist nach wie vor Karl
Ackerm an - Altensteig und Kassier Moser - Altensteig . Be¬
tont wurde bei der Versammlung sowohl von dem Vertreter aus
Stuttgart , als auch von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe , die
Notwendigkeit , daß die Mitglieder des DDAC . bei den Ver¬
sammlungen auch jeweils pünktlich erscheinen . Vaterländische
Pflicht sei es aber für jeden Kraftfahrer , dem DDAC . beizutre¬
ten , der große ideale Werte biete . Ortsgruppensührer Noth-
wang sprach zum Schluß der Versammlung die Bitte aus , für
den DDAC . zu werben und mit einem dreifachen „Siegheil " auf
Führer und Vaterland konnte die Versammlung geschlossen wer¬
den . Bemerkt sei noch , daß anläßlich des 100jährigen Geburts¬
tags Daimlers im März für den 14 . und 15. April eine Stern¬
fahrt nach Schorndorf über Stuttgart vorgesehen ist .

— Postwertzeichen . Die Deutsche Reichspost läßt künftig
alle Freimarken auf Papier mit dem Wasserzeichen Haken-
kreuze drucken . Sie gibt auch wieder Postkarten mit Ant¬
wortkarle zu 5 u . 5 . Rpsg . für den Ortsverkehr aus . die bei
denjenigen Postanstalten zum Verkauf bereitgehalten wer¬
den . bei denen ein Bedürfnis vorhanden ist.

— Stenographie bis zu 38 Jahren . Nach den neuen Richt¬
linien des Reichsministers des Innern wird von allen neu
eintretenden Beamten und Beamtenanwärtern von Beiol-
dungsgruppe 10 an aufwärts die Kenntnis der Deutschen
Kurzschrift verlangt . Bereits cu teilte Beamte von der
gleichen Besoldungsgruppe auswärts haben sich , joweit sie
am 1 . Oktober 1934 das 38 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , bis zu diesem Zeitpunkt die Kenntnis der Deutschen
Kurzschrift anzueignen . Den übrigen wird empfohlen , di«
Deutsche Kurzschrift lesen , wenn möglich i '- ' -nben zu ler¬
nen . Der Reit ' Minister des Innern bat Behörden , die
erforderlichen . . ißnahmen so zu treffen , Latz oer 1 . Okto¬
ber 1934 als Zeitpunkt für die erweiterte Anwendung der
Deutschen Kurzschrift unbedingt innegehalten werden kann.

Wart , 31 . Januar . Der Jahrestag der deutschen
Revolution wurde auch in der hiesigen Gemeinde würdig
begangen . Nachdem morgens die Nationalflaggen feierlich von
Lehrer und Schülern gehißt wurden , fand in der Schule eine
schlichte Feierstunde statt . Abends sammelten sich die national¬
sozialistischen Verbände , um gemeinsam zum Kirchgang anzutre¬
ten . Nach einleitenden Gesängen von Schülerchor und Gesang¬
verein sprach Pg . Pfarrer Bächle Worte des Dankes gegen
Gott , der im vergangenen Jahre seinen Segen auf die Arbeit
unseres Führers und seiner Männer gelegt habe . Bei der hier¬
auf folgenden Einholung der Flaggen forderte der Stützpunkt¬
leiter auf , die Treue dem Führer weiter zu halten , komme was
auch wolle . Mit dem „Deutschland " - und „Horst Wessel " -Lied
fand der denkwürdige Tag seinen Abschluß.

Frcudenstadt , 31 . Januar . (Kommunalpolitische Tagung der
Bürgermeister und Eemeinderätc des Kreises Freudcnstadt .)
Bei der kommunalpolitischen Tagung am letzten Sonntagvormit¬
tag im „Sternensaal " waren 290 Bürgermeister und Eemeinde-
räte anwesend , an ihrer Spitze Landrat Knapp . Die Tagung
wurde vom Referenten für Kommunalpolitik Pg . Leinber¬
ger mit einem Vortrag über „die Führung des Ecmeindchaus-
halts " eröffnet . Pg . Leinberger führte u . a . folgendes aus:
Die Führung des Gemeindehaushalts ist eine der wichtigsten
Aufgaben des Eemeindcrats . Die verständnisvolle und gewis¬
senhafte Führung des Gemeindehaushalts erfordert Männer , die
nicht nur mit den Eemeindeverhältnisscn genau bekannt sind,
sondern die auch allgemein einen guten wirtschaftlichen Scharf¬
blick besitzen in Finanzfragen . Das Hauptmerkmal eines Ge-
mcindehaushalts ist die Planmäßigkeit der Anordnungen , der
Feststellung der Ausgaben nach Maßgabe der örtlichen Verhält¬
nisse und der Beschaffung der Mittel . Wenn auch der Gemeinde¬
rat den Gemeindehaushalt führt , so ist damit der Ortsvorsteher
von der Mitwirkung und der Verantwortung nicht frei . Nach
den teilweise abgeändcrten Bestimmungen der Eemeindeordnung
ist der Ortsvorsteher verpflichtet , Gemeinderatsbeschlüsse zu be¬
anstanden , wenn solche gegen das Gemeindeinteresse stehen und
sich nachteilig auswirken können . Den Gcmeindehaushalt im
Sinne der Eemeindeordnung zu führen heißt : planmäßige Be¬
wirtschaftung der Gemeindemittel und ihre zweckmäßige Vertei¬
lung und Verwendung , die sich im Haushaltsplan zeigt . Der
Haushaltplan -Voranschlag ist die für ein Rechnungsjahr — der
Zeitraum vom 1 . April eines Jahres bis zum 31 . März des
folgenden Jahres — angefertigte Aufstellung über Einnahmen
und Ausgaben . Der Entwurf zum Haushaltplan zeigt , wieweit
die normalen Einnahmen zur Deckung der Bedürfnisse ausrei¬
chen . Bei der Streichung von Ausgabeposten wurde in früheren
Jahren gewöhnlich bei der Auftragsvergebung für die Ecmeinde-
" ^ waltung angefangcn . — Im nationalsozialistischen Staat
licht die Arbeitsbeschaffung aber in vorderster Linie der Regic-
rungsmaßnahmen . — Hierauf sollen und müssen alle Ecmeinde-
^ - A ^ ungen bei den bevorstehenden Haushaltfcstsctzungen
Rücksicht nehmen . Die Auftragsvergebung an hei¬
misches Handwerk und Handel einschränken be¬
deutet Verminderung der Einnahmequellen,oa jede Ausgabe dieser Art , die von den Ge¬
meinden gemacht wird , sich in erhöhter Steuer-
^ lflungsfähigkeit der Gewerbe - und sonsti-
§ 2 Betriebe auswirkt. Ist der Entwurf des Haus-
yauplans vollkommen klar und den Erfordernissen der Gemeinde
angepaßt , dann ist er nach der ortsüblichen Bekanntmachung
wahrend einer Woche zur Einsicht der Eemeindceinwohner auf-
Megen . Jxdcr in der Gemeinde Wohnende hat das Recht , den
Voranschlag einzusehen und sich schon vor der Festsetzung dest . lluttigen Haushaltplans über ^ ie vorgesehenen Ausgaben

den kleineren Gemeinden dem Oberamt vörgelegt . Sobald der
Vaushaltplan genehmigt ist, sind auch die Einnahmen und Aus¬
gaben — besonders letztere — für das neue Rechnungsjahr fest-
»elegt . — Aus den bisher gemachten Ausführungen ist die große

Bedeutung des Haushaltplans in der Führung des Gemeinde¬
haushalts ersichtlich . . Ortsvorsteher wie Gemeinderat tragen
hierbei eine besondere Verantwortung , die sich auch daraus er¬
gibt , daß die Aufsichtsbehörde bei Ucberschreitungen
der Ausgabeposten Vorsteher und Gemein be¬
rat persönlich haftbar machen und bestrafen kann . —
Eine der wichtigsten Aufgaben der Gemeindeverwaltungen ist
die Arbeitsbeschaffung. Die Sorge um die Einreihung
der noch Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozctz darf den Orts¬
vorsteher wie den Gemeinderat nicht in Ruhe lassen , bis
nicht der letzt - arbeitsfähige Volksgenosfe im Gemcinde-
verband wieder Beschäftigung und dadurch Brot gefunden hat.
- - Eine weitere Ansprache hielt der stellvertretende Kreisleiter
Alfred Roß. Landrat Knapp forderte die Bürgermeister und
Gemeinderäte auf , mit ganzer Kraft am Aufbau Deutschlands
mitzuarbeiten.

Neuenbürg , 31 . Jan . Bei der Schwurgerichts¬
verhandlung am 29 . Januar 1934 in Tübingen wurde
der im Monat August 1933 von den hiesigen Landjäger¬
beamten wegen vorsätzlicher Brandstiftung festgenommene
E . B . von Pfinzweiler zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Staatsanwalt beantragte sechs Jahre
Zuchthaus . Die seither erlittene Untersuchungshaft wuHe
nicht angerechnet.

Rottenburg , 30 . Januar . (Der Schadenweiler Hof wird
SA .- Führerjchule . ) Den Bemühungen von Bürgermeister
Seeger ist es gelungen , das SA . - Schulungslager
des Hochschulamts Tübingen , um das sich außer Rottenburg
auch Tübingen , Reutlingen und Nürtingen beworben hat¬
ten , für Rottenburg zu gewinnen . Die SA . -Führerschule
kommt auf den SchadenweilerHof, in dem 260 Mann
untergebracht werden , die zum größten Teil von der Uni¬
versität Tübingen kommen . Ein kleiner Teil der Schul¬
besucher werden Schüler des Reutlinger Technikums sein.
Die Lagerinsassen wechseln alle vier bis sechs Wochen , so daß
das Lager das ganze Jahr über in Betrieb ist . Der Rot¬
tenburger Eemeinderat dankte einmütig dem Stadtvorstand
für seine Bemühungen.

Stuttgart , 31 . Jan . (2400 Kinder dürfen ins
Theater . ) Der erste Jahrestag der nationalsozialistischen
Volkserhebung soll auch den Kindern unvergessen jein und
bleiben . Oberbürgermeister Dr . Strölir , will deshalb ven
Kindern aus kinderreichen Familien zur Erinnerung an
diesen denkwürdigen Tag die Freuve eines Theaterbesuchs
schenken und hat sie deshalb als seine Gäste ins Schauspiel¬
haus geladen , 2400 an der Zahl . Das Theaterstück selbst,
frei nach Mörikes „Stuttgarter Hutzelmännlein " in üer er¬
folgreichen Bearbeitung unseres Stuttgarter Landsman¬
nes Häberlein , ist jo recht dazu angetan , in jeder Hinsicht
aui die Kinder zu wirken.

Cönningen , OA . Tübingen , 31 . Jan . (3000 RM ^ ge-
Wonnen . ) 5000 RM . gewann die Frau des hiesigen Fuhr¬
manns Rill mit einem Los der Winterhilfe Mit ihrem
letzten Gelds kaufte sie vor der Heimfahrt von Reutlingen
nach hier ein Los , das ihr ein solches Glück bescherte . Eine
Reihe von Unglücksfällen im Stall hatten die Familie in
letzter Zeit schwer bedrängt , weshalb ihr dieses Glück zu
gönnen ist. . ,

Horkheim . OA . Heilbronn . 31 . Jan . (Leiche ange.
schwemmt . ) Am Sonntag vormittag wurde am Wehr
des Kraftwerks Horkheim eine weibliche Leiche ange¬
schwemmt , die als die geschiedene, 42 Jahre alte Frau Luise
Schwenk geb . Fürst von Olnhausen identifiziert werden
konnte.

Wolsegg , OA . Waldsee . 31 . Jan . (Betriebsunfall .)
In der Kistenfabrik der Holzindustrie Wolfegg wurden ei-
ne .n jungen Hilfsarbeiter von einer Maschine an der lin¬
ken Hand sämtliche Finger abgesägt und die Hand stark
zerrissen.

Mberach , 31 . Jan . (Das H o ch z e i t s s ch i e ß e n . ) Als
die Aussteuer einer Braut von Hausen nach Lampertshau¬
sen übergesührt werden sollte , scheuten die Pferde bei ei¬
nem der Wagen infolge Schießens . Die wildgeworüenen
Pferde rannten einen Waldweg hinein . Bei Abholung der
Brautleute scheuten ebenfalls wegen Schießerei die Pferde
gleich vom Hause der Braut weg . Hier wurde oer Wagen¬
lenker an einen Eartenzaun geschleudert , durch Verfangen
in den Zügeln ein Stück weit geschleift und schließlich in
bewußtlosem Zustand in das Haus zurückgetragen . Die
Brautleute kamen mit dem Schrecken davon.

Tepfenhard d . Ravensburg , 31 . Jan (Tödlicher
Sru rz . ) Montag vormittag war der 65jährige Landwirt
Karl Spannagel

'
mit Futterschneiden beschäftigt und wollte,

noch auf einer Leiter in die Tenne steigen Dabei brach eine
der Leitersprossen , jo daß er in die Tiefe stürzte und sich
schwere innere Verletzungen zuzog, an deren Folgen er ver¬
storben ist.

Friedrichshofen , 31. Jan . ( Seeröhrendole . ) Der
Gemeinderat hat seinerzeit den Beschluß gefaßt , eine See¬
röhrendole im westlichen Villengebiet mit 700 Meter Länge
in den See hinaus zu erstellen Die Kosten belaufen sich auf
50 000 RM . Das Gesuch beim Ministerium des Innern
wäre bis 1 . April zu erneuern Der Eemeinderat beschloß
indes , zunächst um Fristverlängerung nachzujuchen

Verabschiedung der neuen Kreisordnung
Stuttgart . 3t . Jan . In ven nächsten Tagen soll, wie der NS .-

Kurier eriäbrt . vom würlt . Kabineli das Gesetz über die neue
Kreisorvnung verabschiedet werden . Darnach wird die Annsoer-
jammlung künitig Kreistag genannt . An die Stelle des bisheri¬
gen Bezirksrats tritt der Kreisrat , dessen Führer der Landrat
ist . Er allein entscheidet . Jbm zur Seite sieben als beratende
Köroerschaiten Kreisrag und Kreisrat Sie können sich >alls ne
mit der Entscheidung des Landrats nicht einverstanden sind, an
die Ministerialabtcilung iiir Bezirks - und Köroerscha ' isverwal-
lung werden . Wie weiter bekannt wird , bat die württ . Regie¬
rung auch drei Gesetze über das Penstonswejeu für Körper-
schaktsbeamte verabschiedet.

Zur kirchlichen Lage
ep Stuttgart , 31 Jan . Nachdem ln letzter Woche ein Empfang

der evangelischen Kirchenführer beim Reichskanzler und eine Be-
svrechung des Reichsbischois nur den kirchlichen Führern stait-
gefunden hatte , erfolgte am 30 Januar eine Aussprache >
zwischen der evangelischen Kirchenleitung in Württemberg und !
dem Ständigen Ausschuß des Landeskirchentoqs über die kir b- !

Bekarmtmachunges
der NSDAP.

Wochendienjtplan der Hitlerjugend , Standort Simmersfcld
Am Donnerstag , den 1 . Februar , treten sämtliche Jg . des

Standortes Simmersfeld , die hier wohnen , abends 8 Uhr im
Turnsaal an . Die Jg . , welche die Woche über in Allcnsteig
wohnen , haben sich am Turnen des Altensteiger Standortes zu
beteiligen.

Am Samstag , den 3 . Februar , ist Heimabend beider Kame¬
radschaften im Schulhaus . Antreten punkt 8 Uhr . Kleid . Zivil.

Am Sonntag , den 4 . Februar , findet ein Scharappell der
Schar 2/2 statt Sämtliche Kameradschaften treten um S Uhr am
Sclulhans in Fünsbronn an . Kleidung : tadellose Uniform.
Entschuldigung gibt es keine.

Der Scharführer m . d. F . b. : Ernst Seitz.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Jungvolk , Stamm Nagold
Die Fähnleinsführer haben gemäß den Angaben des letzten

Rundschreibens bis spätestens 28 . ds . Mts . dem Stamm Stärke¬
meldung und Monatsbericht zu liefern gehabt . Die fehlenden
Berichte sind sofort nachzuholen , da die Stammführung bis spä¬
testens 1 . Februar an das Gebiet berichten muß.

Außerdem ist dem Stamm anzugeben , wie das Fähnlein mit
dem Oberbann ll , 20 , Ebingen abgerechnet hat.

Stamm Nagold : I . A . Miorin, Fähnleins.
Kreisleitung der NSDAP . Freudenstadt

Schulungsarbeit . Alle Unterorganisationen einschließlich der
Verbände , die durch die nationalsozialistische Revolution geschaf¬
fen wurden ( Arbeitsfront , NS .-Kriegsopferversorgung usw .)
unterstehen der höchsten politischen Dienststelle im Kreis , der
Kreisleitung der NSDAP. Damit ergibt stich, daß auch
die gesamte Schulüngsarveit dem Kreisschulungsleiter der
NSDAP . , Pg . Schänztin , unterstellt wird . Die einzelnen Unter¬
organisationen und Verbände dürfen keine eigenen Schulungs¬
leiter , sondern nur Schulungsreserenten bestellen , die dem Krcis-
fchulungsleiter der NSDAP , unterstellt sind und mit diesem in
leder Beziehung zusammenzuarbeiten haben.

An sämtliche politischen Leiter und Amtswalter
des Kreises Freudenstadt

Ich mache darauf aufmerksam , daß jeder Amtswalter beim
Tragen der Uniform nachstehende Ausweise bei sich zu führen
hat : 1 . Mitgliedskarte oder Mitgliedsbuch der NSDAP , bezw.
provisorischer Parteiausweis , 2 . Quittungskarte der Hilfskasse
(SA .-Versicherung ) , 3 . Stabs - oder Amtswalterausweis . Ich
bitte , das genau zu beachten.

Lüdemann, Kreisleiter.
An sämtliche Beamte des Kreises Freudenstadt

Am Sonntag , den 11 . Februar , findet in Stuttgart eine große
Treuekundgebung der gesamten Beamtenschaft Württembergs
statt . Der Führer der deutschen Beamtenschaft , Pg . Neef , wird
dabei die Hauptrede halten . Es wird damit gerechnet , daß sämt¬
liche Beamte , die im Reichsbund der deutschen Beamten zusam¬
mengeschlossen sind , zu dieser Kundgebung erscheinen ; dies gilb
auch für sämtliche Polizeibeamte , Landjäger und Förster . Der
Fahrpreis mit Sondcrzug wird voraussichtlich mit 75 Prozent
ermäßigt werden , so daß für jeden Beamten die Möglichkeit be¬
steht , sich an der Kundgebung zu beteiligen . Diejenigen Beam¬
ten , die an der Kundgebung teilnehmen , haben sich , soweit nckch'
nicht geschehen , sofort bei ihrem Fachschaftsleiter anzumelden.
Für die Teilnehmer an der Kundgebung wird eine Plakette zum
Preis von 50 Pfennig herausgegeben . Jeder Teilnehmer muß
eine Plakette erwerben , der Vertrieb derselben erfolgt durch die
Fachschaftsleiter . Die Lehrer sind zu dieser Kundgebung eben¬
falls eingeladen , die Teilnehmer melden sich umgehend bei Pg.
Stud . - Ass . Schänzlin . Jeder Beamte muß es als eine
Ehrenpflicht betrachten , an dieser Kundgebung teil¬
zunehmen.

Der Leiter des Amts für Beamte.

lich« Lage . Dabe , ergab sich eine erfreuliche Uebereinstiminung
zwilchen Kirchenleitung und dem Ständigen Ausschuß und ein
starker Wille zur lleberwindung der in letzier Zeit innerhalb dl^
evangelischen Kirche hervorgerretenen Gegensätze Mir bezug aus
die kirchenpolitischen Verhältnisse in Preußen hat der Landes-
bischoj dem Reichsbischos den Wunsch einer baldigen Befriedung
auch der dortigen Verhältnisse telegraphisch zum Ausdruck ge¬
bracht.

Das Lied der Achttausend
Bei der großen Kundgebung des Arbeitsdienstes am Samstag,

den 3 . Februar , abends 19 30 Uhr . im Hose des Neuen Schlosse»
in Stuttgart , werden 8000 Arbeitsdienstfreiwillige beim Ein¬
marsch mit Fackeln in ven Schloßbof ein sür diese Feier eigrn»
komponiertes Lied singen , das in seiner Schlichtheit und Wärme
all das zum Ausdruck bringt , was die Herzen unserer junge»
Arbeitsdienstsoldaten bewegt.

Das L>ed ist verfaßt vom Feldmeüter im Arbeitsdienst . DL
Hans W Langer , und komponiert von Hermann Reutter , Lehrer
an der Württ . Hochschule sür Musik in Stuttgart . Es lautet:

Uns kommt kein Morgen,
ohne daß wir lache»
und unser Schassen
zum Feste machen.

Wir bau ' » der Heimat heiligen Thron,
setzen der Zukunft Rede.
W >r sind wir . sind die Nation —
Jugend zu uns . daß ne lebe!

Uns kommt kein Mitrag.
unserem Führer
ganz zu gehören . -
Ohne daß wir schworen.
Uns kommt kein Dämmern,
ohne daß die Toten
uns ihre Hände
brüderlich boten.

Uns kommt kein Abend,
ohne daß wir treten
Deutscher zum Deutschen s
und schweigend bete« . -

W «r bau n der Heimat heMge « Theo « , !
setzen der Zukunft Rebe.
Wir sind wir , sind die Ratio » —
Jugend zu nn«. daß sie lebe!
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: . , ijche Flugblattverteiler
Frciburg l. Br -, 31 . Jan . Die Polizeidirektion teilt i» U'

Dienstag abend wädrend des Anmarsches zur Kundgebung aui
dem MUnstervlatz zur Feier des 30. Januar bat die illegale
KPD . wieder einmal Gelegenbeit genommen. Flugblätter mit
aufreizendem Inhalt zur Verteilung zu bringen . Die gewohnt
versteckte Art der Verbreitung machte es unmöglich, die Täler
zu fassen . Die Polizeidirektion Freiburg sab sich deshalb veran¬
laßt . zur Unterbindung solcher Störungen der Staatsordnung zu
einschneidenden Repressalien zu schreiten. Sämtliche aus Anlaß
des Weihnachtsfestes zur vorläufigen Beurlaubung aus den Kon¬
zentrationslager entlassenen ehemaligen Angehörigen der KPD.
wurden noch abends wieder iestgenommen.

Weitnau , 31 . Januar . ( Brand durch Lötlampe . ) Beim Auf¬
lauen der eingefrorenen Wasserleitung mit einer Lötlampe , die
explodierte , geriet das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Sägewerkbesitzers Braun in Flammen. Das Oekono¬
miegebäude brannte ganz, das Wohngebäude zum großen Teil
nieder . Die landwirtschaftliche Fahrnis und das Inventar
tonnte gerettet werden . Drei Feuerwehren waren am Brand-
platz tätig.

Rundfunk
Freitag , 2. Feb. lv.10 Ubr aus Stuttgart . Die Antike als

Overnstosf, 12 Ukr nach Frankfurt : Mittagskonzert , 13 .35 Uhr
nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert . 15 .30 Uhr : Liederstunde,
16 Uhr aus München : Nachmittagskonzert . 17 .30 Ubr aus Stutt¬
gart : Tanzmusik. 17 .15 Ubr : Zur grünen Woche . 18 . 15 Ubr : Ju¬
gendstunde. 18 .30 Ubr aus Köln : Englischer Sprachunterricht.
IS Uhr aus Hamburg : Stunde der Nation . 20 Ubr aus Frank¬
furt : Griff ins Heute. 20.10 Ubr aus Frankfurt : „Der schwarze
Domino"

. 22.20 Uhr aus Stuttgart : Du mußt wissen . .. 22.45
Udr aus Stuttgart : Schallvlatten , 23 Uhr aus Königsberg:
Tanzmusik. 21 Ubr aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen
Geistes

kklnbki und Berkel»
Reichsrrchtzahl für die Lebenshaltungskosten im Januar 1934.

Die Reichsrichtzadl 'ür die Lebenshaltungskosten Ernährung.
Wohnung . Heizung. Beleuchtung . Bekleidung und „ sonstiger Be- .
darr ") ist iür den Durchschnitt des Monals Januar 1031 mit ,
120.0 «1913/11 gleich 100 ) gegenüber dem Vormonar unverän - j
üerr geblieben . Im einzelnen hat sich die Richtzabl iür Ernäh - i
rung um O. i Prozent aui 111 . 1 ermäßigt : Preisrückgänge iür '
Eier und zum Teil auch iür Butter und Schmalz wurden durch l
das jahreszeitliche Anziehen oer Preise iür Gemüse und Kar¬
toffeln nichi ganz ausgeglichen . Die Richtzabl iür Bekleidung «st
um 0.1 Prozent aui 113.2 gestiegen. Die Richtzabl iür „ Sonstigen s
Bedarf " stellt sich auk 158.5 ( minus O. I Prozent ) , die Richtzabl
für Wohnung unverändert auf 121 .3 und die Richtzabl für Hei¬
zung und Beleuchtung unverändert auf 136 .3.

Getreide
Berliner Markt für Nährstand vom 31. Jan . Weizen märk,

ISO — 103. Roggen märk. 158— 160 . Braugerste >76- Ie3 Som¬
mergerste 165— 173. Hafer märk . 115— Io3. Auszugsmebt 31 .70
bis 32 70. Vorzugsmedl 30 70- 31 .70. Vollmebl 20 .70—30 .70.
Bäckermcbl 25 .70—26 . 70. Roggenmehl 2100—22 .90 . Weizenkleie
12.20— 12 .60 . Roggenkleie 10 .50—10 .60 Viktoriaerbsen 40—45. -
kleine Sve . ,-erbsen 32—36 RM.

Märkte
^ rertwrger Schlachtviehmarlt vom 30. Jan . Zutuhr : 17 Och- «

sen. 23 Rinder . 12 Farren . 22 Kühe. 182 Kälber 113 Schweine.
41 Schate. Preise : Ochsen 23—29. Rinder 25—32. Farren 22 bis
27 . Kiibe 11 —23 . Kälber 20—38 , Schweine 48 —53 . Schate 28
bis 32 Pfg . Mittleres Geschäft : Ueberstände bei fast allen Gat¬
tungen.

Holzerlös
Hohe Holzpreise. Beim Holzverkauf der Gemeinde Sontheim

OA . Heidenheim wurde Brennholz bis zu 150 und 200 Prozent,
Wellen sogar bis 300 Prozent des Anschlags gesteigert . '

Dunningen , 31 . Jan . (Holzverkauf.) Die Gemeinde Dun-
ningen verkaufte etwa 320 Festmeter Nadelstammholz an die
Sügwerksbesitzer King (Schramberg ) und Burgbacher (Dunnin¬
gen ) zu 58 Prozent der Landesgrundpreise . i

LetzteNachrichten
Dr . o . Nenteln beim Führer

Berlin , 31 . Januar . Dr . o . Renteln wurde am Min-
wochnachmittag vom Führer empfangen . In seiner Beglei¬
tung befand sich der neuernannte Reichshandwerkssührer

Kranzniederlegung am Berliner Ehrenmal durch
General Hamilton

Berlin , 31 . Januar . Der englische General Hamilton,
Präsident der Veteranenvereinigungen von Schottland,
London und Südafrika , legte am Berliner Gefallenendenk¬
mal einen Kranz nieder.

Tirol unter Dollfuß ' Terror
Wien , 31 . Januar . Bundeskanzler Dollfuß erläßt heute

einen neuen Aufruf an das österreichische Volk, der der
Presse als Pflichtnachricht zur Veröffentlichung übermittelt
wird . In dem Aufruf wird eine generelle Cäuberungs-
aktion für Tirol angekllndigt . Der Sicherheitskommissar,
Vizekanzler Fey , wird beauftragt , alle Staatsfeinde ( !)
„zur Raison zu bringen " und die Verordnung über die
Aufhebung der Organe der Länder und Gemeinden in An¬
wendung zu bringen . Der Personalkommissar wird ferner
beauftragt , im Sinne der neuen Veamtenverordnung un¬
verzüglich seine Tätigkeit aufzunehmen . Wer sich gegen
die Bestrebungen der Bundesregierung stellt, wird als ein
Feind des Volkes und Vaterlandes erklärt ; solchen Elemen¬
ten wird der Kampf bis zum äußersten ungesagt.

Gestorben
Calw: Friedrich Bacher , Postassistent a . D.
Freudenstadt: Friederike Frauz.
Pfalzgrafenweiler: Friedrich Kalmdach , Schreiner¬

meister.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei . Altensteig.

Hauptschristleitung : L . Lank . Anzeigenleitung : Eust . Wohnlich.
Altensteig . D .-A . 12. 1033 : 2150.
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dis 3 . Februar bietel Itinen Zanr ^ roke Vorteile unä Zpsrmö ^ lickkeiten , cis ciie Preise weit kerabZeset ^ t sind.

viiprsnsn scriwspr . nssoia
Amtliche Bekanntmachungen

Senerpolizei
Zwecks Verhütung von Brandfällen werden an ff. Vorjchristen

der Feuerpolizeiordnung vom 4 . September 1012 (Reg .Blatt
E . 502) erinnert:
1 . Die Zündhölzer sind so auszubewahren , dag sie Kindern nicht

zugänglich sind.
2. Asche darf in Remisen , Scheuern , Stallungen und Dachräumen

nicht ausbewahrt werden , in anderen Räumen nur in Behäl¬
tern aus unbrennbaren Stoffen . Vrikettasche ist stets mit
Wasser abzulöschen.

S. Das Eingichen von Erdöl , Weingeist , Benzin oder sonstigen
flüssigen Brennstoffen in Feuer oder Glut , sowie das Nachfül-
len flüssiger Brennstoffe in brennende oder noch nicht genü¬
gend abgckiihlte Beleuchtungs -, Koch- oder Heizeinrichtungen
ist verboten.

4. In Scheuern , Stallungen und Remisen darf nicht geraucht
und Feuerzeug und offenes Licht nicht verwendet werden.

5. Holz, Kohlen , Reisach und andere Brennstoffe , sowie Möbel,
Kisten, Säcke , Betten , Wäsche , Kleidungsstücke und sonstige
brennbare Gegenstände mühen in solcher Entfernung von
Feuerstätten gehalten werden , dag eine Feuersgesahr nicht
zu bejürchten ist.

Von Kaminen ist mit Holz, Kohlen , Reisach und anderen
Brennstoffen , sowie mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen
eine Entfernung von mindestens 50 Zentimeter einzuhalten.

6. Die Elektromotoren und die elektrischen Licht - und Kraft¬
leitungen find stets frei von Heu . Stroh und dergleichen und
auch von Staub frei zu halten.

7 . Bewegliche Waschkessel dürfen in Remisen und Schuppen
nicht benützt werden und im Freien nur bei genügendem
Abstand von Gebäuden.
Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , die Schutzleute

imd Polizeidiener , sowie die Allgemeinheit durch Anschlag dieser
Bekanntmachung an der Rathaustafel auf diese Vorschriften
aufmerksam zu machen und die Ortsfeuerschauer entsprechend
anzu weisen,

Nagold , den 30 . Januar 1934.
Oberamt : Baitinger.

Kreisbaueraschaft Nrgo d.
Za der morgen Freitag in Nagold statt finder,den

Veisammlung wild auch Herr Landesbaueraführer
Arnold kommen.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten
Kreisbauernführer Kaimbach.

MlWlsUMMiMM KlMWIII
Pforzheim , L -ndenürage 42.

Ab 1. Februar 1934 ist die Geschäftsstelle des Milchver¬
sorgungsverbandes Enz/Nagold in Pforzheim , Lindenstr . 42,
Fernruf Pforzheim 5616.

Pforzheim , den 27 . Januar 1934.
Der Geschäftsführer : Steinbauer.

Der Gewinn sofort ersichtlich!

Lose
vom

WkldüsriiiA dtt dniWa Mku W ?l
Losprels 50
Zu haben in der

Buchhandlung LauL . Altensteig und Nagold.

LIM. FvlstVkMMllg
Meulteis.

RidklhulzstauM-
Dcrlliins

Am Freitag » den 9 Febr.
1934 , vorm . 1 » Uh «- auf dem
Rathaus in Altensteig, im
schriftlichen Ausstreich.
Aus St ' diwald : Brandbalde,

Hafnerwulo, Geißcllann,
Priemen , Hochdorser Wald,
Enzw^ lo.

Baustangen : 3l I *. , 7 ?6l .,
l 107II . . 709 III „ 800 IV .,
1927 V. Klasse.

Hopfenstangen : 2047 I . .
3554 II . . 3499 II! . . 4056
IV . Klass -.

Kleinstangen : 4219 I . Kl.
Schrift iche bedingungslose

Angebote in Proz nten der
Lontesgrundp e se sind bis
spätestens Freitag , den 9.
Februar , vorm, l l Uhr an
die städtische Forsts rwaliung
einzmeichen , zu welcher Zeit
die Eröffnung der Gebote er¬
folgt.

Verkauft wird nach denBe-
; divguifoen der Etaatssvlst-

oerwaliung.
Losverzeichnisse durch die

städtische Forstverwallung.

W. Forltamt Eizklö .terle.

Rcisig-DcrlMf.
Am Samstag , 3 Fbr . .

nachmittags 2 Uhr i > Enoal
(H rich) aus Siaatsiv lli D sie.
II Ob . Rehhalde . Forckienbera,
Schümann , Durchlaß ; D sir . III
Abt . Reitweg . Forchenberg,
Dieterskopf , Ob . Franzosen-
loch , Sornmersträßle ; D sir. IV
Abt . UM Eichgra en ; Mir . V
Abt . Doid . u HiM . Sieingrund;
Distr . VI Langeyard Ab ! . Ri >s-
tnickel u . W -isyalde ; Mir . V,l
Abt , Ob . UM. Stangenhiu,
Aichelaergerstmß 'e, Herzogs¬
bank , Bbreck , Käl verhütte,
Schöllkops - Ebene , - Haig und
-Singe , Ob . Schöll °>ops und
Lehmgrube 6000 Wellen Na-
dclreisig in Flächenlosen . An¬
schließend

Wiederverkauf
von Rm . Buche : Schtr . ll,
Prügel u . Klotz 15 aus Kälbrr-
wald Abt . Eveneweg Nr . 551
bi - 565 am Mttteiteichweg.

Berk . 2 schöne neue F - der»
b - tten best aus 2 Oderbetten
4 Kssen zus. 85 .— wehe
Gänsesedersüllung (alles unoe-
nutzi) ,

Off . Nr . 304 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes

IHM - SM
in 0135, Porzellan , 8teinZut,
ZleinreuZ , s-ioiL- unci Korb-
ivsren , l^3U8 - unä Küctien-

OerMe
weit tiersdgesetrte Preise

bieten günstige Linksuk-ZeleZen-
keit

bei O. )V . l .utr dlackk.

Altensteig

VMMsw billigelilguem -virleben
von lllK . 200 .— dis lllA 5000 .— , lük jecken Lveck suk vsr-
lekensvertrag.
Oünstige keäingun ^en uari Arüüte Sickerkelt!
vurcb ckle Württ . llreckitkssse kür Oeverde uack klvnckel
O . m . d . ll . , Stuttgart.
(Unter -luks cbt riss lleicbsdeauktragten .)
Kuskuntt e teilt cker tkaus - unck Orunckdesitrerverein K . V.
tteilbronn , litotstr . l4.

klauptvertreter : ködert OeiselKart , ^ lteasteis 0 -1 blgMlck
8ei sckriktiicken Unkrsxen kklickporto erbeten.

ilnion-

snlkslls
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Frisch eingetroffen:

Schellfische o . Kopf
Eabltaufilet
Galdbarschfilet
Bück Inge geräuchert
Stockfische (
fnsch gewässert j r Pfs . 35 ^

Bismarckhermze Walkhoff
l 2 4 Lnerdofe

- 55 . -.90 . 1 75,3 30
Rollmops , Gelee
Bratheringe l Ll . Dose 90 L
Bismarckheringe in
Remoulade '/i Ltr.-Dose 60 ^
bei

Ehr. Vxrghard jr.
3 26 a großes

Daumstück
im H - lle verkauft.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einen

sucht zu Kaufen
Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

MlWMW
sind zu haben in der

Buchhandlung Lank,

Altensteig und Nagold.

! Illkkli »M
Frische Serfische
Kabliau, Schellfisch
Kabliau-Ftlet
Frische Bücklinge

s ttze g ailgell Z M Sll ^
lüßeMiidarliieilMrs^
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